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Der FPfingfffeiertage wegen er: 
Beitu 


ug Dienflag Abend. 


*“ Aus der Pfingftzeit. 

Die ungetrübte Ruhe, das Fernbleiben alles Aufregenden 
und Senſationellen, das ſchon ſeit geraumer Zeit die ganze euro⸗ 
päiſche Lage charakteriſirt, 
Pfingſtfeſt unverändert geblieben. Keine Feier verträgt ſchlechter 
ein Hineinwirken politiſcher Dinge in eine harmloſe, ungetrübte 


Feſtfeier, wie die Pfingſtfeier, und leicht if ein Feſt und eine: 


Feſtſtimmung empfindlich geſtört, nach welcher Tauſende und 
Abertauſende ſich ſehnen. Die Pfingſtzeit bedeutet allerdings 
keinen Stillſtand in der Entwickelung der politiſchen Dinge, aber 
ſie mildert doch das Schroffe, verklärt manchen Gegenſatz und 
und überläßt den Austrag von Zwiſtigkeiten, die doch nun einmal 
nicht ganz aus der Welt zu bannen ſind, ſpäteren Tagen. Wenn 
auch unter dem Einfluß der Pfingſtſtimmung weniger beachtet, 
hat es doch in den letzten Wochen nicht an ſolchen Zwiſtigkeiten 
gefehlt, und ſpeziell in den Verhandlungen des preußifchen Ab- 
geordnetenhauſes iſt mancher Zündſtoff angehäuft, der nach dem 
Feſte ein helles Feuer geben und ſpäterhin auch den Reichstag 
in Mitleidenſchaft ziehen kann. Die ſchwierige Frage der Finanz⸗ 
reform iſt aufgerollt, und wenn auch bis zur neuen Entſcheidung 
noch mancher Monat ve ſtreichen mag, Strömungen und 
Stimmungen fluthen hier gegen einander und ſchaffen Vorkomm⸗ 
niſſe, die zwar nicht Jedem in die Augen fallen, darum aber 
nicht weniger unliebſam ſind. Und ſchließlich wird dadurch die 
endgiltige Entſcheidung nicht erleichtert, ſondern nur weſentlich 
erſchwert. Der Streit um die Aenderung der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung in Preußen iſt für weitere Kreiſe weniger 
hervorgetreten, um ſo ſchärfer ſtehen aber in engeren Grenzen 
die Gegenſätze einander gegenüber. Auch die Landwirthſchafts⸗ 


kammern, der Bau des Dortmund Rhein Kanals haben Konflikte 


zwiſchen hüben und drüben geſchaffen, die vielleicht nach dem 
Pfingſtfeſte ihre Löſung finden werden, vielleicht aber auch nicht. 
Im Vergleich zu den großen Fragen der Reichspolitik ſind alle 
dieſe letzgenannten Punkte nur ganz untergeordnete Dinge, die 
nicht direkt das Reich als ſolches betreffen. Aber das Geſpinnſt, 
das im preußiſchen Landtage begonnen wird, wird nur zu häufig 
im Reichstage weiter geſponnen, und aus kleinen Urſachen ent⸗ 
ſtehen alsdann große Wirkungen. Die großen Wirkungen, die 
hier in Betracht kommen, iſt das Verhältniß der politiſchen Par⸗ 
teien zu einander. Die früheren Beziehungen zwiſchen den Par⸗ 
teien haben ſich längſt gelockert und in den Abgeordnetenhaus⸗ 
verhandlungen ſind Gegenſätze zu Tage getreten, welche auf eine 
ſcharfe Gegnerſchaft zurückzuführen ſind, die ſich wenigſtens in 
recht bedeutenden Tagesfragen theilweiſe geltend macht. Die 
bekannte Reichstagsrede des Abg. von Benningſen zum Antrag 
Kanitz über die Verſtaatlichung des Handels mit ausländiſchem 
Getreide zieht ihre Kreiſe fort und fort, es zeigt ſich das bei 
jeder Gelegenheit, und die neue Reichstagsſeſſion wird kaum das 
in Vergeſſenheit zu bringen vermögen, was in der letzten geſchehen 
iſt. Ohne Zugeſtändniſſe von allen Seiten wird kaum ein wirk⸗ 
james Zuſam nenarbeiten einer ſeſten Reichstagsmehrheit erzielt 
werden können. Die Wege ſind zu weit auseinandergegangen, 
als daß jemand einſeitig die wieder einzuholen vermöchte, die 
früher neben ihm marſchirten. Die ruhige und freudenreiche 
Pfingſtzeit giebt auch vielleicht Anlaß und hat ihn gegeben, zu 
prüfen, wie weit man vorwärts gehen, aber doch vereint arbeiten 
kann. Der heutige Reichsſag hat kein ewiges Leben, und bei 
den nächſten Neuwahlen möchten wir jeltiame Dinge erleben, 
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Sonntag, den 13, Ma 


wenn die getrennten Marſchrouten ununterbrochen ihren Fortgang 
nehmen. 


De utſchland hat ein großes Lertrouen auf feine eigene, 
urwüch ſige Kraft, und dies Vertrauen läßt vieles, das Meiſte 


ſogar, ſehr ruhig anſchauen. Und wir haben ja auch in der 
That keinen Grund, uns weſentlich zu echauſfiren. Aber zwiſchen 
himmelſtürmender Beängſtigung und völliger Sorgloſigkeit iſt 
denn doch noch ein recht großer Unterſchied. Wir haben auch 
keinen Anlaß, in der Zukunft alles mögliche an uns herankommen 
zu laſſen, was doch geeignet wäre, die gute Laune uns einiger⸗ 
maßen zu ſtören. Wer im Gebiet eines großen Fluſſes wohnt, 
muß darauf achten, daß auch Deiche und Dämme ſtändig in 
Ordnung find, damit ſchliaßlich nicht über Nacht eine Sturmfluth 
in friedliche Thäler hereinbrauſt. So lange ein blauer Himmel 
ſich über der lachenden Au wölbt, bleibt ihm die Sorge fern; 
aber der blaue Him mel weicht einmal, und wenn die Fluthwellen 
gegen den Damm anſtrömen, dann iſt es zu ſpät, ihn zu ſichern 
und wehrhaft gegen alle Gefahr zu machen. Man ſagt, und 
nicht ganz mit Unrecht, das geſammte politiſche Leben im deutſchen 
Reiche habe ſich in den letzten Jahren äußerlich beruhigt; das 
zeige ſich auch in der wachſeuden Theilnahmloſigkeit, die ſo vielfach 
politiſchen Wahlen entgegengebracht werde. Bei dieſen Ausfüh- 
rungen iſt das Hauptgewicht aber auf das Wort „äußerlich“ zu 
legen. Das Meer ſieht auch oft genug äußerlich ruhig aus, 
aber in ihm liegt doch das Vermögen, im wilden Sturmgebraus 
durch die reißenden Wellen Schiffe und Mannſchaften zu begraben. 
Nichts iſt heute von dem wirklich entſchwunden, was im vorigen 
Jahrz hut jo heftige Bewegungen veranlaßte. Die Gewohnheit 
verbirgt vieles, aber ſie verbirgt nicht alles. Ein Zufall kann 
neue Störungen bring en, die, ganz unbeabſichtigt, eine gewaltige 
Ausdehnung gewinnen. Eine Schlacht kann ſiegreich nur dann 
geſchlagen werden, wenn von vornherein alle Waffen und alle 
Rüſtung gut im Stande, wenn die Kämpfer kriegsdereit und 
kriegsgeübtl waren. Man mag einmal vorurtheilsfrei prüfen, ob 


wir nun auf alle und jede Eventualitäten von vornherein einge⸗ 


richtet ſind. Daß ein endlicher Sieg nicht zw ft ſein kann, 
wird ja ſelbſtverſtändlich jein, aber wie ſchwer“ innere Wirren 
laſten, haben wir doch ſchon zur Genüge erfahren. Deutſchland 
iſt ſtark, das iſt nicht zweifelhaft. Aber es muß ſeine Macht 
auch herauskehren. Und hier bleibt doch noch viel zu wünſchen 
übrig. Ohne Imponiren geht es heute nun einmal nicht. 

Wir wollen nicht ſagen, daß andere Staaten und Nationen 
heute beſſer daran ſind, wie Deutſchland; ſie ſind ſogar ſchlechter 
daran. Aber das kann für uns kein Beweggrund ſein, die 
Hände nunmehr im Schooße ruhen zu laſſen. Gewitter künden 
ſich auch nicht Tage lang im Voraus an, mit einem Male kommen 
ſie und ſind da. Unſere Zeit wird mit Recht eine nervöſe ge⸗ 
nannt; die Leute können heute erſchü'lternde, ſelbſt nur ſtörende 
Zwiſchenfälle viel weniger gut ertragen, als früher, der Einfluß 
von ſolchen Störungen auf Handel und Wandel, Geſchäft und 
Verkehr iſt immer ein außerordentlich großer. Verluſte hat aber 
gerade in Deutſchland das wirthſchaftliche Leben nach Millionen 
erlitten, und wir haben allen Grund, bei Zeiten dafür zu ſorgen, 
daß künftige Tage uns gewappnet finden. 


Deulſches Meich 

Unſer Kaiſer kam am Freitag früh von Potsdam nach 
Berlin und nahm am Bahnhofe Großgörſchenſtraße einen kurzen 
Vortrag des Kriegsminiſters entgegen. Sodann ſtieg der Kaiſer 
zu Pferde und begab ſich nach dem Uebungsplatz der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung. Später beſichtigte der Monarch auf dem Tempelhofer 
Felde die Bataillone des Füſilierregiments, ſowie ein Bataillon 
des Kaiſer Meranderregiments. Nach der Beſichtigung kehrte der 


. * 2 * De 
„Es iſt doch ſchließlich eine Ehre —“. 
Novellette von A. Schoebel. 

— — (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 
Der Dragoner rückt ſich in den Hüften zurecht. Er ſtreift 
Aa kegten Reit der Erſchlaffung, die vorher über ihn gekommen 
r, a * Fi 

„Und das nennſt Du eine Anekdote, u?“ fragt er ge⸗ 
rührt und lockt den Hund an ſich. 8 
„Abwarten, Brüderchen, Fortſetzung folgt. Wir bemühen 
uns nun einmüthig, Hortenſe rein zu waſchen von Schuld und 
Fehle — Negerwäſche, Botho! Sie iſt verteufelt kokett! — Wir 
zauſen die Vicky tüchtig ob ihrer Keckheit und da — nein, es iſt 
geradewegs zum Todtlachen! Da macht ſie die famoſe Anmerkung: 
„Es iſt ja auch ſchließlich eine Ehre, geküßt zu werden!“ Na, 
der Effekt!“ — Und Tru windet ſich bei der bloßen Erinnerung 
in übermüthigem Lachen. Lord heult gewaltig auf. Er hat den 
erſten Bee ar 9 Herrn 1 
„Und Du lachſt nicht einmal, Botho? Ich hab noch im 
Wagen gejubelt. Der alte Ladislaus auf a ee ſich 
immer nach allen Seiten, um zu ergründen, woher wohl die 
quietſchenden Töne kommen möchten.“ 
Votho zieht das Ende ſeines Schnurrbarts durch die Zähne. 
„Wollteſt Du nicht heute mit der Tante Klotilde den letzten Akt 

des „Triſtan“ hören? Ich denke es iſt Zeit, Tru!“ 
„Danke für liebenswürdige Benachrichtigung! Du willſt wohl 
in Einſamkeit über der Vicky herziges Wort nachdenken?“ neckt 
Tru. „Wir, die Kleine ſubtrahirt — ſie verließ uns bald nach 
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dem Weisheitsſpruch — wir haben uns übrigens die Hand ger | 


geben, bei Brüdern und Vettern für möglichſte Verbreitung des 
Wortes von der Ehre zu ſorgen. Geflügelt muß es werden! 
Erzähl’ Du es nur auch im Jockey ⸗Klub!“ 

„Das wäre eine Infamie, Tru!“ bricht Botho jetzt aus. 
Mit ganz verdunkelten Augen ſteht er vor ſeiner Schweſter, die 
Geſtalt gereckt. „Und Du, Tru, wirſt ſo wenig einer ſolchen 
fähig ſein, wie etwa ich!“ Er ſieht ſie ernſt an. „Ich verbiete 
Dir, hörſt Du mich, ich verbiete Dir, den Ausſpruch zu verbreiten, 
den ein“ — er ſucht nach dem paſſenden Wort, „den ein unbe⸗ 
dachtes Kind im Kreiſe von Freundinnen gethan!, 

Tru beißt ſich die Lippen. 
Was kann denn der Vicky paſſiren, N 
Mittwoch bei Iſenbergs Ballkönigin it!“ Der junge Offizier 
blickte finſter vor ſich hin Tru zuckte hochmüthig die feinen 
Schultern. „Als ob ſich die Vicky geniert hätte, ihre An⸗ 
merkung vor einem Dutzend Herren zu machen!“ 3 

„Sie ift eben ein Kind!“ erklärt Botho, roth von 
ganz unberechtigten Zorn. f 

„Vielleicht auch nicht!“ Tru kann nicht umhin, aus Aerger 
über die verdorbene „Heitz“ dem Bruder eine kleine feine Gift 
pille zu drehen. „Vielleicht hat ſie ihre Worte auch noch — wie 
drück ich mich nur ſchnell aus — illuſtrirt — durch Beiſpiele! 
— Adieu übrigens. Es iſt die höchſte Zeit, wenn ich die Tante 
Klot nicht warten laſſen will! — Und ſei ja recht fleißig!“ 

Ein leiſes Rauſchen — ſie iſt verſchwunden. 

Botho ſtarrt eine Weile vor ſich hin, dann ſchreitet er haſtig, 
ſcheu, als würde er von jemand beobachtet, ins Nebenzimmer, das 
Wohngemach ſeiner Mutter. 

Auf einer Etagere ſteht dort ein großer Fächer, aus Bou⸗ 
doirphotographien zuſammengeſetzt. Lauter jugendliche Mädchen⸗ 


als daß ſie am nächſten 


einem 


„Mein Gott, dieſe Tragik wieder! 


Kaiſer an der Spitze des Füſilierregiments nach der Stadt zurück 
und uahm das Frühſtück beim Offizierkorps dieſes Regiments ein. 
Nachmittags fuhr der Kaiſer zur Rehbock-Pürſche nach Alt⸗Madlitz. 

Kein Beſuch der kaiſerlichen Familie auf Schloß Urville 


in nächſter Zeit. Nach der „Strßb. Poſt“ iſt im kaiſerlichen 
Schloß in Urville von einem nahe bevorſtehenden Beſuch des 
Schloßherrn oder ſeiner Familie daſelbſt nichts bekannt, und die 
That ſoche, daß zugleich mit der Inangriffnahme der Bauarbeiten 
zur neuen evangeliſchen Kirche in Kurzel auch mit baulichen 
Veränderungen im Schloſſe begonnen wurde, laſſe nicht auf einen 
ſolchen Beſuch ſchließen. 

Ein Wunſch der Kaiſerin. 
Tage das Berliner Auguſta - Hoſpital. Nachdem fie mehrere 
Krankenſäle durchwandert und namentlich in der Kinderſtation 
längere Zeit ſich aufgehalten hatte, ließ ſich die hohe Frau in 
das Waſchhaus der Anſtalt führen. Während der Beſichtigung 
deſſelben ſprach die Kaiſerin plötzlich die Worte. „Ach, hätte ich 
doch auch eine ſolche Waſchanſtalt“ und fügte auf die erſtaunten 
Blicke der Um ſtehenden hinzu: „Ja, es iſt ſo, ich muß die 
Wäſche, ſelbſt die Kin derwäſche, außer dem Hauſe waſchen laſſen, 
was mir große Unbequemlichkeiten bereitet.“ 

Verurthei'ung eines Mitgliedes des Bundes der Landwirthe 
wegen Majeſtätsbeleidigung. Wegen Majeitätsbeleidigung 
wurde der Sektionsvorſitzende des Bundes der Landwirthe, 
Bauerngutsbeſitzer Waymann von dem Landgericht in Guben zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte gat in 
einem Geſpräch ſeinem Mißfallen über die Politik des Reichs⸗ 
kanzlers Ausdruck gegeben, und, als ihm vorgehalten wurde, daß 
doch der Kaiſer den Reichskanzler zum Mintſter erwählt habe, ſich 
zu einer unehrerbietigen Aeußerung über den Monarchen hin⸗ 
reißen laſſen. 

Zur Polenpolitik der preußiſchen Regierung ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“: Die Wiedereiaſtellung von Rekruten aus der 
Provinz Poſen in Truppentheile des fünften, in der genannten 
Provinz ſtehenden Armeekorps wird immer noch beſprochen. Von 
der Bildung „polniſcher Regimenter“ kann aber dabei nicht im 
Ernſt die Rede ſein: Die polniſchen Rekruten ſtehen auch in 
dieſen Truppentheilen neben Deutſchen, und wenn man gar ein 
Bedenken von möglichen europäiſchen Verwickelungen der Zukunft 
hat hervorholen wollen jo gehörte dazu eine überaus lebhafte 
Phantaſie: es iſt ſehr ſchwer, ſich irgend eine europäiſche Kon⸗ 
ſtellation vorzuſtellen, zu welcher ſolche Bedenken paſſen würden. 
Der militäriſche Grund für die Rückkehr zu der ſchon früher 
beſtandenen Art der Einſtellung lag auf der Hand. Die Erzie⸗ 
hung der Reſerven zu Uebungen und die Mobilmachung werden 
ſehr erheblich erſchwert, ſowohl für die Truppentheile, als für 
die Mannſchaften, wenn die erſteren ſich außerhalb der Provinz, 
in welcher ſie ſtehen, rekrutiren. Neuerdings hat ſich nun eine 
Erörterung darüber entſponnen, ob die dabei als „Jugeſtändniß“ 
behandelte Maßregel unter Verantwortlichkeit des Staatsminiſte⸗ 
riums erfolgt ſei; es war behauptet worden, dieſes habe über⸗ 
haupt nicht dabei mitgewirkt, die Maßregel ſei auf Antrag des 
kommandierenden Generals des fünften Armeekorps in Poſen 
direkt vom Kaiſer angeordnet worden. Hingegen wird nun erklärt, 
die militäriſchen Gründe ſeien auch für die betheiligten Zivil⸗ 
ſtellen maßgebend geweſen. Wir glauben allerdings, daß bei einer 
Maßregel, wie die in Rede ſtehende, da bei ihr politiſche Erwä⸗ 
gungen ſtattfinden mußten, das Staatsminiſterium ſich nicht hätte 
dürfen umgehen laſſen, was nach der erwähnten Mittheilung denn 
auch nicht geſchehen iſt.“ 

Die preußiſchen Kommunalſteuergeſetze. Zar Vorbe⸗ 
reitung der Ausführung der Kommunalſteuergeſetze haben die 
Miniſter des Innern und der Finanzen den Kommunalauſſichts⸗ 
Derr pp — — —j—ç—§5—NPFʒMꝓNMͥam 
geſtalten ſtellen ſie dar. Botho neigt ſich darüber — er weiß 
wohl, wem er den Preis der Schönheit und Anmuth reicht. 

Auf das eine Bild iſt quer über über die Luftpartie 
hinweg mit großen freien Schriftzügen geſchrieben: „Das bin ich, 
Vicky!“ — gerad', als hätt es der Mund in dem herzigen Ge⸗ 
ſichtchen friſch und hell gerufen. Ein Maiengeſichtchen mit 
Aprilaugen. . 

Botho ſtöhnt auf, wie er an dieſe tiefen ſchelmiſchen Augen 
Augen denkt. „Es iſt doch eigentlich eine Ehre!“ Das Blut 
ſchießt in ſein braunes Geſicht. „Alſo eine Kokette, dies Kind — 
vielleicht Schlimmeres. Sie hat ihr Wort auch noch illuſtrirt!“ 

Botho wühlt ſeinen Scheitel durcheinander. 

Er denkt daran, wie er ſie zuerſt geſehen hat, die Vicky 
Lächelnd wie das Glück iſt ſie in ſein Leben eingetreten! Mit 
ihren Kinderhändchen hat ſie nach ſeinem Herzen gegriffen, bis 
ſie es ganz für ſich genommen batte. Und nun, wo er ſie bis 
zur Raſerei liebt, wo er ihrer Kindlichkeit alles Süße des Lebens 
zu lehren hofft, da — da muß er's erkennen, daß es hier gar 
nichts mehr zu lehren giebt — „Es iſt doch ſchließlich eine Ehre!“ 
O ja, Tru hat Recht, es iſt wirklich zum Todtlachen! 

Gewiß hat er ſie vertheidigt, die angebetete ſüße Vicky, in 
einer Anwandlung von ganz unnöthiger Ritterlichkeit vertheidigt 
— aber niemand klagt fie zugleich härter an als er! — Ein 
dumpfes Weh fängt an, ſein Herz zu füllen. Langſam ſchlebt 
er das Bild einer ſentimental dreinſchauenden Couſine über Vicky's 
lebens dolles Köpfchen und kehrt dann zurück in fein Zimmer. 

Mit hängenden Ohren ſchleicht Lord hinter ihm drein. 

„O Lord“ — klagt Botho, „wir werden die Vicky nun 
nicht haben als geliebte kleine Herrin — hörſt Du? Die 
Vicky!“ (Fortſetzung folgt). 


Die Kaiſerin beſuchte dieſer 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
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behörden empfohlen, unter Vorſitz des Regierungspräfidenten oder 
eines Mitgliedes der Bezirksregierungen Konferenzen der Land⸗ 
räthe und der Bürgermeiſter anzuberaumen, in denen insbeſondere 
die betreffs Umgeſtaltung der Realſteuer ſich ergebenden Fragen 
erörtert werden ſollen. Inwieweit im Anſchluſſe hieran Konfe⸗ 
renzen der Landräthe mit den Vorſtehern der Landgemeinden 
abzuhalten ſind, ſoll dem Ermeſſen der Erſteren überlaſſen bleiben. 
Die Konferenzen die möglichſt zeitig ſtattſinden ſollen, würden 
namentlich auch feſtzuſtellen haben, in welchem Umfange die Ge⸗ 
meinden für 1895,96 zu beſchränken oder von der Aufitellung 
eines Reformplanes entbunden werden könnten. Solchen Ge⸗ 
meinden, denen bis zum 1. April 1895 die Aufſtellung und 
Durchführung eines vollſtändigen Planes wegen in der Natur 
der Sache liegender Schwierigkeiten nicht möglich iſt, ſoll eine 
Beſchränkung aufs Nothwendigſte geſtattet werden. Gemeinden 
mit einfachen Verhältniſſen, in denen erhebliche Umgeſtaltungen 
des Finanzweſens überhaupt nicht erforderlich werden, dürfen von 
der Auſſtellung eines Planes entbunden werden. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Nusland, 


Deflerreid- Ungarn. 

So ziemlich gegen alles Erwarten hat das Oberhaus des ung a⸗ 
riſch en Reichstages das neue Civilehegeſetz abgehehnt. Wenn 
auch geſagt worden iſt, die Verwerfung des Geſetzes durch das Magnaten⸗ 
haus habe nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit gelegen, ſo trifft 
das doch den wahren Sachverhalt nicht. In Wirklichkeit hat die ungariſche 
Regierung nicht daran gezweifelt, daß das Geſetz werde bewilligt werden. 
In den liberalen Kreiſen von Peſt iſt es zu lebhaften Demonſtrationen 
gegen die Gegner des Geſetzes gekommen und es haben ziemlich turbulente 
Straßenkrawalle, zu deren Unterdrückung die Polizei einſchreiten mußte, 
ſtattgefunden, auch aus einer Reihe ungariſcher Städte werden ſolche Aus⸗ 
ſchreitungen berichtet. : 

Italien. 

Nach ſehr langer und ſtürmiſcher Debatte in der römiſchen Deputirten⸗ 
kammer, in der ſich die Franzoſenfreunde wieder einmal in ihrer ganzen 
Größe zeigten, iſt der Militär⸗Etat angenommen worden. Damit iſt auch 
die prinzipielle Entſcheidung über das ganze Budget gefallen. Nun kommt 
aber die dornigere Aufgabe, die Entſcheidung über die neuen Steuer⸗ 
vorlagen. Die italieniſche Volksvertretung macht bei der Bedeutung dieſer 
Sache keine Pfingſtpauſe und nimmt ſchon am Pfingſtmontag — in 


Italien giebt es nur einen einzigen Pfingſtfeiertag — die entſcheidende 


Debatte auf. 5 
Großbritannien. 

Die engliſche Regierung hat eine ſchwere Kriſis glückkich 
überftanden. Mit nur 14 Stimmen Mehrheit iſt der Staatshaushalt 
in zweiter Leſung unter Ablehnung des geſtellten Mißtrauensvotums an⸗ 
genommen worden. Eine unmittelbare Kriſis iſt damit überwunden, doch 


glaubt niemand, daß das Kabinet noch lange Beſtand haben wird. Der 
Zerfall der liberalen Regierungspartei in einen rechten und in einen linken 


Flügel macht unverkennbere Fortſchritte, und ſobald dieſe Scheidung voll⸗ 
zogen ſein wird, iſt es auch mit einer Mehrheit für das Miuiſterium 
Roſeberry und mit dem Fortbeſtande deſſelben zu Ende. — 
Indien, in Agra, ausgebrochene 


ohne weitere Schwierigkeiten überwältigt worden. Immerhin bleiben die 


Zuſtände in der Schaßkammer des britiſchen Reiches ſehr bedenklich. Die 


Brahminen wiſſen unmerklich aber ſicher die religiöſen Leidenſchaſten der 
Hindus anzuſtacheln, und was daraus noch entſtehen kann, iſt bei den 
vielfachen Fehlern und den Rückſichtsloſigkeiten der britiſchen Verwaltung 
gar nicht abzuſehen. / ; 

Rußland. 

Nach den amtlichen Mittheilungen iſt in Ruſſiſch⸗Polen der Stand der 
Cholera folgender: Im Grenz Gouvernement Plozk in acht Tagen 
28 Erkrankungen, 5 Todesſälle; Gouvernement Radom iu ſechs Tagen 
70 Erkrankungen, 25 Todesfälle; in Stadt Warſchau vom 28. April bis 6. Mai 
4 Erkrankungen, 4 Todesfälle. Die ruſſiſchen Behörden haben in dieſem 
Jahre die Vorſichtsmaßregeln bedeutend erweitert. Namentlich wird, was 
die Hauptſache, die Zahl der Aerzte in den verſeuchten Gegenden ganz be⸗ 


deutend vermehrt. 
Frankreich 

Das Miniſterium Perier wird von Radikalen und Sozialiſten 
gleichmäßig umſtürmt, ſitzt aber trotz alledem feſt im Sattel. Der Miniſter⸗ 
präſident iſt durch ſeine entſchloſſenen Maßnahmen gegen alle Umſtürzler 
ſo populär geworden, daß er ruhig eine Kammerauflöſung riskiren und 
doch gewiß ſein kann, die Neuwahlen werden zu ſeinen Gunſten aus⸗ 
fallen. Der einzige Stein, der ihm in den Weg geworfen werden könnte, 
müßte vom Präſidenten Carnot kommen. Man weiß ganz genau, daß 
Herz Carnot in dem heutigen Premierminiſter einen ſehr erfolgreichen 
Mitbewerber um die Präſidentenſchaft der Republik fieht, und es fehlt 
nicht an Stimmen, die da meinen, es werde im Präſidentenpalaſte darauf 
hingearbeitet, den heutigen Premierminiſter unmöglich zu machen. Ob von 
ſolchen Intriguen die Republik Frankreich Vortheil haben würde, muß 
aber doch recht dahingeſtellt bleiben. 

Serbien. 

In dem ſerbiſchen Orte Dobrinje, Kreis Uſchitza, war eine radikale 
Revolte ausgebrochen, welche das Vorſpiel zu einer ernſten Erhebung zu 
bilden drohte. Mit großer Energie iſt aber die Emeute unterdrückt, die 
Rädelsführer ſind verhaftet. 


Provinzial⸗Nachrictzlen. 

— Graudenz, 10. Mai. In der am 8. d. M. unter den Vor⸗ 
ſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths D. Kretſchmer abgehaltenen mündlichen 
Prüfung am hieſigen Lehrerinnen⸗Seminar erhielten, wie der „Geſellige“ 
berichtet, die drei Prüflinge (Frl. Claus aus Stuhm, Frl. Ebel aus Grau⸗ 
denz und Frl. Warm aus Kulm) die Lehrberechtigung für höhere und 
mittlere Mädchenſchulen. 

— Gollub, 10. Mai. Heute früh um 8 Uhr brannte das Wohnhaus 
des nahe bei Gollub wohnenden Beſizers Manerowski mit ſämmtlichem 
Inhalt ab. Die Feuerwehr konnte nur wenig retten. Leider wurde ein 
junger Feuerwehrmann, Namens Stafski, bei den Rettungsarbeiten durch 
herniederſtürzende brennende Balken ſo erheblich am Kopfe verbrannt, daß 


Zwei Yfingſlen. 


Eine Geſchichte von M. Reinhold. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung) 
Und jo beichlete er dem Offizier denn die widerſtrebenden 
Gefühle, die ihn hin- und herriſſen. 
Der Hauptmann lachte. s 
„Zum Kuckuk Antonet, Sie ſind doch ſonſt nicht ſo ſchwer 
von Begriffen und ſehen diesmal gar keinen Ausweg? Wer 
hindert Sie denn, als Unteroffizier die Madelon vom Fleck weg 
zu heirathen? Und giebt es einen Rekruten in der Familie, 
dann können Sie auf mich als Pathe rechnen. Alſo, eingeſchlagen!“ 
Nun waren auch die letzten Bedenken des jungen Mannes 
beſiegt, er ſchrieb an ſeinen und Madelon's Vater und an das 
Mädchen ſelbſt, daß ihm eine neue Ehre bevorſtehe, und daß er 
um die Erlaubniß bitte, als Unteroffizier Hochzeit machen zu dürfen. 
Und er verſprach, den Dienſt ſpäterhin zu quittiren, falls 
etwa der Vater ſeiner bedürfen ſollte. 
Antonet's Vater, der Dorfmaire, erhob keine Einwendungen. 
Er hatte es ja und konnte ſeinem Sohne, wenn dieſer ſich beim 


Militär verheirathete, ohne weiteres eine runde Handvoll Thaler 


Zuſchuß zum knappen Traktement geben. 

Und Madelon Levandre meinte, es ſei gar nicht ſo übel, 

einen jungen, herzigen Mann in ſtattlicher, ſchmucker Uniform 
u haben. 
: N leedings hatte auch fie bisher, unter dem fteten Einfluß 
der Worte ihres Vaters, die Deutſchen nicht recht leiden können, 
und die deutſchen Soldaten, welche ihr Vater nur „Barbaren“ 
nannte, erſt recht nicht. 

Aber ſchließlich war man doch nun einmal deutſch und 
würde auch ſicher noch eine lange Reihe von Jahren deutich 


R 


Die in 
Militär⸗ Revolte if 


er ſchwer krank darnieder liegt. — Herr Poſthalter Cohn hierſelbſt ſtellt 
jetzt zu dem Thorner Abendzuge 7,45 eine Omnibusverbindung von Schönſee 
nach Gollub. Die Paſſagiere mußten bisher bis zur 10 Uhr⸗Poſt des Abends 
auf dem Bahnhof Schönsee warten, wenn ſie es nicht vorzogen, für eine 
meiſt hohe Entſchädigung Privatſuhrwerk zu miethen. Je nach Bedürfniß 
wird dieſe Poſt auch zum Schönſeer Nachmittagszuge 4,47 in Betrieb 
geſetzt werden. 

„ Aus der Kulmer Stadtniederung, 10. Mai. Die Weichſelkämpen 
liefern ihren Beſitzern bekanntlich recht bedeutende Einnahmen. So zahlte 
ein Schwetzer Weidenhändler für eine etwa 20 preußiſche Morgen große 
Fläche der Schönſeer Kämpe, mit K cen Strauchbeſtänden, 700 Mk. 
Gegenwärtig ſind viele Leute damit beſchäft 
zu ſchälen. 

— Marienburg, 11. Mai. Die Fiſchereiausſtellung war geſtern an 
dem erſten der fünf Ausſtellungstage von annähernd 3000 Perſonen 
beſucht. In den nächſten Tagen ſteht nun noch der Beſuch einer Reihe 
von Vereinen unſerer Provinzialſtädte zu erwarten. Als Termin der Prämi⸗ 
Se 5 der 14. d. Mts., der 2. Pfingſttag, der letzte Ausſtellungstag bes 

immt. 

„ JDanzig, 10. Mai. Aufſehen erregt eine Verhandlung vor der 
hieſigen Strafkammer, in der ſich heute der 75 jährige Rechtsanwalt und 
Notar Karl Grolp aus Neuſtadt wegen verſuchten Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten hatte. Grolp wurde zu einem Jahr Gefängniß, 
zwei Jahren Ehrverluſt und 900 Mark dſtrafe verurtheilt. 

— Aus Oſtpreußen, 9. Mai. Da Hüteknaben bei uns ſchwer zu 
find, jo werden diejelben häufig aus Polen — In der vergangenen 
Woche verſuchte, wie der „Geſell.“ erzählt, ein Beſitzer, einen ſolchen Knaben 
in ſeinem Futterſack über die Grenze zu ſchmuggeln. Bei der Reviſſion auf 
dem Zollamte unterſuchte der Beamte mit ſeinem „Spicker“ aber auch den 
Futterſack, ſo daß der Junge laut aufichrie. Der Verluſt des Fuhrwerks 
758 RS Geldſtrafe von 100 Rubeln waren die Folgen dieſes Menſchen⸗ 

muggels. 

. Pillau, 10. Mai. So ergiebig die Lachsfiſcherei in dieſem Früh⸗ 
jahre anfangs geweſen, ſo unrentabel ſteht ſie gegenwärtig. Mehrere Kutter 
haben daher die Fiſcherei bereits aufgegeben, weil nach Anſicht der Beſitzer 
der Lachs unſeren Küſtenſtrich bereits paſſirt hat, um in den ruſſiſchen 
Flüſſen zu laichen. Geſtern haben 20 Kutter zuſammen 4 Fiſche erbeutet, 
hente ſteht es nicht beſſer. Der äußerſt geringe Fang bedingt auch hohe 
Preiſe. Heute wurden 2,40 Mk. pro Kilo bezahlt. Für Stör iſt heute der 
ebenfalls ſehr hohe Preis von 63 Pfg. für das Pfund bezahlt worden. 

— Tilſit, 9. Mai. Der Maurerſtreik ift hier nunmehr beendet. In 
den letzten Tager hatten die ſtreikenden Maurer ihre arbeitenden Kollegen 
auf ihren Arbeitsſtätten öfters bedroht und ſogar thätlich angegriffen. 
Unſere Polizei⸗Verwaltung, welche die größern hieſigen Bauplätze bereits 
ſeit längerer Zeit hat überwachen laſſen, griff ſofort energiſch ein und ver⸗ 
haftete die Rädelführer. Geſtern Abend erklärten nun die hisher ſtreikenden 
Maurer den Streik für beendet und haben heute die Arbeit auf allen hieſigen 
Bauplätzen wieder aufgenommen, . 
Juowrazlaw, 10. Mai. In hieſigen Landrathsamt tagte heute 
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
rath Siedamgrotzki aus Bromberg, Landrath von Oertzen, Kreisphyſi kus 
Dr. Schmidt, Bürgermeiſter Haſſe unter Zuziehung der beiden hieſigen 
Apothekenbeſitzer, um ſich über die fein e für die neu zu errichtende 
Apotheke ſchlüſſig zu machen. Da ſeitens des Apothekers Waſowicz gegen 


gt, die Weiden zu ſchneiden und 


die Errichtung der dritten Apotheke Proteſt eingelegt und bei dem Oberz, 


präſidenten und dem Miniſter Beſchwerde geführt werden wird, ſo iſt die 
Eröffnung der neuen Apotheke in Frage geſtellt. Als dritter Apotheker war 
in Ausſicht genommen Herr Arthur Jedamski aus Bromberg. — Die 
Badeſaiſon im hieſigen Soolbad iſt heute eröffnet worden. Bis jetzt haben 
ſich gegen 10 Kurgäfte angemeldet, welche aber noch nicht ſämmtlich ange⸗ 
kommen ſind. — In Fortunas Gunſt ſcheint ein Jab Herr zu ſtehen. 
Derſelbe gewann nämlich auf zwei Looſe in der nowrazlawer Pferde⸗ 
lotterie je ein Pferd. 

— Bromberg, 10. Mai. Vorgeſtern Abend wurde auf den „Harmonika⸗ 
zug“ (Schnellzug 71), der von Berlin nach Bromberg fährt, zwiſchen Alt⸗ 
Karbe und Friedeberg ein Schuß abgefeuert. Das Geſchoß durchſchlug zwei 
Fenſter an den beiden Seiten eines Wagens und hätte unfehlbar einen 
Paſſagier, einen Holzhändler, getroffen, wenn dieſer nicht zufällig ſich gerade 
gebückt hätte, um die vor ihm beſindliche Tiſchplatte auszuziehen. In 
dem Wagen befanden ſich u. A. auch mehrere Bromberger. Der Attentäter 
iſt bisher noch nicht ermittelt. 


— — — 


&8ocales. 
Thorn, den 12. Mai 1894. 


K Pfiagſteg, Pfingſten, das holde Feſt der Maien, hält 
wieder ſeinen Einzug in alle Häuſer und Herzen und verbreitet 
herrliche Freude und frohe Hoffnung in allen für das Edele und 
Erhabene empfänglichen Gemüt ern, denn Pfingſten iſt ja nicht 
nur das liebliche Lenzſeſt in der Natur, welche um dieſe Jahres⸗ 
zeit im bräutlichen Blüthen⸗ und Blumenſchmuck prangt, ſondern 
es iſt auch die hohe Frühlings: und begeiſterungsvolle Heffnungs- 
und Gedenkfeier an die in den ſchwachen Menſchen offenbarte 
Liebe und Allmacht des heiligen Gottesgeiſtes. Denn wie herr⸗ 
lich auch Hain und Flur zur Pfingſtzeit i jre Pracht entfalten 
mögen und wie froh und jauchzend auch die Frühlingsluſt in der 
Menſchenbruſt ſchlagen mag. ſo wäre die rechte Pfingſtfreude und 
Pfingſthoffnung doch bei allen denjenigen nicht vorhanden, welche 
dieſelle nur irdiſch und vergänglich auffaſſen. „Alles Vergäng⸗ 
liche iſt nur ein Eleichniß!“ ruft einer der größten Dichter und 
Denker in ſeinem Meiſterwerke aus, und kein anderes Gleichniß 
kann das liebliche Lenzfeſt in der Natur ſein, als daß ein ver⸗ 
trauensvolles Hoffen und eine ſehnſüchtige Begeiſterung für eine 
beſſere, höhere Welt und für alles Edele, Gute und Schöne uns 
ſchon hier erfülen fol, wenn wir fähig und würdig werden 
wollen, an dieſer höheren Welt Theil zu haben. Weit, weit von 
uns ſoll daher an dieſem hohen Freuden⸗ und Hoffnungsleben 
des Alltags Sorge und Laſt liegen, verbannt aller nichtige Hader 
und Zank ſein und der Geiſt ſich auf diejenigen idealen und 
ſittlichen Güter richten, welche die Menſchheit ihrer Vollendung 
nach dem Plane des allweiſen und allzütigen Weltbaumeiſters 
bleiben — an die ſchnelle Revanche glaubte Madelon viel weniger 
ſicher, als ihr Vater zu glauben vorgab, und wenn ſie auch die 
deutſchen Soldaten nicht leiden konnte, jo handelte es ſich ja 
doch hier nicht um einen Fremden, ſondern um ihren — fie 
erröthete tief, als ſie dies dachte, — Mann. 

Auch Madelon war alſo einverſtanden. 

Aber die dritte Hauptperſon, der Vater Levandre, war nicht 
einverſtanden. Er erklärte dem Vater Antoner’s, feine Tochter 
werde eher unverheirathet ſterben, als daß ſie einen „Pruſſien“ 

eirathe. N 
5 Nun war guter Rath theuer. Alle Bitten und Beſchwörungen 
halfen nichts; Levandre's letztes Wort blieb: Wenn Francois 
Antonet ſeine Madelon heirathen wollte, ſollte er den Soldaten⸗ 
rock ausziehen und nach Hauſe kommen. 

Dabei blieb's, und ſo ſchwer es dem jungen Kriegsmann 
wurde, auf die Unteroffiziertrefien zu verzichten, es blieb ihm 
nichts anderes übrig. f 

Nun war er zu Hauſe. 

Madelon war ihm an den Hals geflogen und Levandre 
hatte ſeinen künftigen Schwiegerſohn mit grinſender Freundlichkeit 
begrüßt. 

5 Er hoffe, jo ſagte er, jener bringe trotz allem, was ihm bei 
den „Pruſſiens“ erfahren jet, ein gutes franzöſiſches Herz wieder 
mit nach Hauſe. f 

Frangois war auf dieſe und ähnliche Anſpielungen, welche 
ihm die Freude des Wiederſehens peinlich genug geſtalteten, nicht 
eingegangen. Er drängte nach der Hochzeit, um endlich von dem 
alten Levandre und ſeinen Reden loszukommen. 

Die Hochzeit ward feſtgeſetzt; in wenigen Monaten dachten 
Madel on und Frangois ſicher, ein glückliches Paar zu fein. 


Da kam eines Tages ein Franzoſe in den Ort, ein Pariſer, 


ein verkappter Agent der Patriotenliga, der ſich mit Hilfe Levan⸗ 


zuführen ſollen. Zum Glück für alle chriſtlichen Völker herrſcht 
auf der ganzen Welt ja auch jetzt tiefer Friede und ein die 
Humanität und den guten Fortſchritt über alle ſonſtigen Beſtre⸗ 
bungen ſtellendes Bedürfniß nach ruhiger, friedlicher Entwickelung. 
Reiche Güter und Schätze entfaltet auch tagtäglich mehr und 
mehr die Güte des Schöpfers in der Natur, und raſtlos arbeiten 
alle wackeren Männer und edlen Frauen an einer beſſeren Ge⸗ 
ſtaltung des menſchlichen Loſes. Da findet die echte hoffnungs. 
volle Pfingſtfreude gewiß ihren ſchönſten Ausdruck in den herr⸗ 
lichen Dichterworten: 

„Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, 

Man weiß nicht, was noch werden mag!“ 

)SC Perfſonalien. Die Lokalaufſicht über die evangeliſche 
Schule zu Radomno, Kreis Löbau, iſt dem Kreisſchulinſpektor 
Lange in Neumark übertragen worden. — Im Kreiſe Thorn 
iſt der Hofbeſitzer Theodor Auſchwitz zu Ober⸗Neſſau zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Neſſau ernannt. — Im Kreiſe 
Briefen find ernannt: der Rittergutsbeſitzer Richter zu Zaskolſch 
zum Amtsvorſteher für dem Amtsbezirk Lopatken, der Gutsbe⸗ 
ſitzer Rothermundt zu Neu⸗Schönſee zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Neu Schönſee, der Rentier Dobberſtein zu Oſieczek 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Piwnitz. — Dem Werk⸗ 
führer Johann Friedrich Schrul zu Strasburg und dem Forſt⸗ 
aufſeher Hermann Blümner zu Konezycki im Kreiſe Strasburg 
iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr ver⸗ 
liehen worden. 

o Perfonal-Rachrichten bei der Eifenbahndicehtion zu Bromberg. 
Abgang zu anderen Verwaltungen: Bahnmeiſter Meier in Kruſch⸗ 
witz nach Uhyſt in den Bezirk des Betriebsamts Deſſau (Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktlonshezirk Erfurt) verſ gt. Penſionirt: Stationsvor— 
ſteher 2. Klaſſe Dreyer in Drieſen⸗Vordamm, Stationsaſſiſtent 
Sgaga in Belgard. Geſtorben: Stationsaufſeher Roſenberg II 
in Rehfelde. Ernannt: Bureaudiätar Ulrich in Bromberg zum 
Betriebsſekretär, Stationsaſſiſtent Lindauer in Dt⸗Cylau zum 
Stationseinnehmer. Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter Streckfuß 
in Ragnit nach Naujeninken, Wickmann in Bromberg nach 
Filehne und Bergmann in Bromberg nach Rogaſen, Stations- 
aſſiſtent Danziger in Danzig l. Th. nach Neufahrwaſſer und 
Betriebs werkmeiſter Lettau in Inowrazlaw nach Königsberg i. Pr. 
Die Prüfung beſtanden: Techniſcher Bureauaſpirant Beyer in 
Berlin zum techniſchen Betriebsſekretär, die Bureauaſpiranten 
Garski, Leder, Jetzki in Bromberg und Lepenies in Lyck, ſowie 
der Zivilſupernumerar Brühl in Bromberg zum Betrliebsſekretär. 

* Auszeichnung. Nach verſchiedenen uns zugegangenen Mit- 
theilungen iſt der Pächter des Artushofes, Herr Karl Meyling, 
zum Hoflieferanten ernannt worden. 

* Wohin gehen wie in den Feiertagen? Ja, das iſt wirklich 
ſchwer zu ſagen. Die Thorner ſind ein vergnügungsluſtig Völkchen 
und kann ſich zu ſolchen Zeiten und Gelegenheiten nicht genug 
thun an eitel Luſt und Freude. Wollte man alle angekündigten 
Vergnügungen auch nur kurze Zeit beſuchen, ſo müßte man im 
Beſitze von Siebenmeilenſtiefelu und eines vollen Geldbeutels 
von dem Kaliber eines Ruckſackes ſein. Der Leſer findet zwar 
das Programm der Feiertage auf der vierten Seite der Zeitung, 
die Menge wird aber ſeine Sinne bald ſo verwirren, daß er ſich 
willig unſerer Führung in dem Labyeinth überläßt. Alſo wir 
ſtehen am 1. Feiertage früh auf und wandern nach Schlüſſel⸗ 
mühle, wo wir dem Frühkonzert der 15. Artilleriekapelle lauſchen, 
ſchwimmen dann durch die Weichſel und hören aus dem Wald- 
häuschen die Klänge der 2ler-Rapelle; infolge der Siebenmeilen⸗ 
ftiefel find wir auch ſchon im Wiener Caſé zu Mocker und ver; 
nehmen gerade den Schluß des Frühkonzerts eines andern 
Theiles der 2 ler- Kapelle. Nachdem wir uns beim Frühſchoppen⸗ 
konzert im Artushofe, wo die Marwitz ⸗Kapelle unter Mitwirkung 
der Leipziger Sänger im Kneiphofe ſpielt, und beim Mittageſſen 
geſtärkt, unternehmen wir per Extrozug einen Abſtecher nach 
Ottlotſchin, wo die 11. Artilleriekapelle konzertirt Da wir aber 
wenig Zeit haben, ſo ſind wir ſchnell zurück und kommen gerade 
zurecht, um mit den Dampfern „Graf Moltke“ oder „Em ma“ 
eine Spritz our nach Gurske zu machen. Mit Windeseile ſind 
wir aber auch ſchon wieder in Schlüſſelmühle, wo die 15. Ar⸗ 
tilleriefapelle, von da in Tivoli, wo die 6ler⸗Rapelle konzertirt, 
dann zum billigen Nachmittagskonzert im Volksgarten und zum 
Volksfeſt der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café. Abends lachen 
wir im Viktoriagarten über die Witze der Leipziger Sänger. 
Der zweite Feiertag findet uns von den „Vergnügungen“ etwas 
müde, aber friſch heraus und wieder hinein in den Strudel. Da 
erfreuen uns in aller Frühe die Handwerker Liedertafel durch 
ihre Geſänge in der Ziegelei, die Liedertafel Mocker im Wiener 
Caſé, die 2ler⸗Kapelle durch muntere Weiſen im Waldhäuschen. 
Inbezug auf den Abſtecher nach Ottlotſchin und die Dampfer⸗ 
Spritztour nach Gurske behalten wir das Programm des vorher⸗ 
gehenden Tages bei. Nachmittags hören wir Konzert der 21er 
in der Ziegelei und Volkskonzert im Volksgarten und amüſiren 
uns dann beim Feſte des Fechtvereins in Tivolf, wo die 
Friedemann ſche Kapelle das Orcheſter beſetzt hat. Abends hören 
wir im Viktoriagarten neue Witze der Leipziger Sänger und 
ſtärken uns hinterher in dem jetzt prächtig mit Pflanzendekora⸗ 
tionen geſchmückten Kneiphofe des Artushofes durch ein Glas 
kühlen Pſchorrs oder bei Voß durch ein Glas trefflichen Löwen⸗ 
rr ir — 


dres und anderer Ehrenmänner bisher erſolgreich einer Verhaftung 
durch die deutſchen Behörden zu entziehen gewußt hatte, und nun 
mit verwegener Leichtfertigkeit feine Agitation trieb. 

Mit feinem Freunde Levandre und Anderen ſaß er im 
Wirihshaus beim Wein, als auch Franogis erſchien. Der junge 
Mann ſchenkte dem Geſpräch keine Aufmerſamkeit, bis ihn mit 
einem Male ſein künftiger Schwiegervater anrief. 

Der Franzoſe äußerte ſoeben, daß alle Elſaß⸗Lothringer auch 
heute noch Kinder der großen Nation ſeien und demgemäß ver⸗ 
pflichtet, im Revanchekriege Frankreich mit Gut und Blut zu dienen. 

Der Fahneneid, den fie dem deuiſchen Kaiſer geleistet, fei 
erzwungen, ſei null und nichtig; denn Frankreich habe ältere 
Rechte, als die Deutſche n. 

„So iſt's, jo iſt's!“, rief Levandre lärmend, der bereits ein 
Glas über den Durſt getrunken; „nicht wahr, Frangois, auch Du 
wirſt dich in der heiligen Stunde, wenn die Fahne der Revanche . 
und des Sieges flieg, erinnern, daß Du ein Kind Frank⸗ 
reichs biſt?“ i 

„Vive la France, vive la gloire!“, rief der Franzoſe und 
hielt dem jungen Manne ſein Glas hin. 

Dieſer wies es energiſch zurück. 

„Ihr ſeid im Irrthum, Vater Levandre.“ antwortete er, 
ohne den Franzoſon auch nur eines Blickes zu würdigen, „ich 
habe dem deutſchen Kaiſer den Fahneneid geleiſtet, und ſo lange 
ich davon nicht entbunden bin, führe ich die Waffe gegen Jeden, 
gegen den der Kaiſer mich ſchickt. Nun wißt Ihr's, und nun 
laßt mich zufrieden. 

„Verräther, Verräther!“ heulte der Franzoſe. 

„Biſt Du verrückt, Frangois!“, ſchrie Levandre. „Sofort 
nimmſt Du die Worte zurück, oder wir ſind geſchiedene Leutel“ 

„Nein, das thue ich nicht!“ erwiderte Francois feſt. 

5 (Schluß folgt.) 
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bräus, oder im Rathskeller durch würzige Ananas⸗Bowle und bei H Die Ungarifhe Mag naten Kapelle Boros Lajos, welche 
Popiolkowski durch ein Glas gutſchmeckenden Pilſner Bräus. am Mittwoch u. Donnerſtag im Schützenhauſe auftreten wird, hat 
Für unſere Küchenfeen findet ſich auf den zahlreichen Tanzſälen im Sommer 1893 im Courſaal zu Zoppot bei Danzig und im 
der Stadt und Umgegend die ausgiebigſte Gelegenheit ſich im] Winter 1993-94 im Etabliſſement Ronacher, Berlin unter 
Arme ih er Schätze im Tanze zu wiegen. Für die Bewohner der Bromb. größtem Beifall konzertiert und befindet ſich gegenwärtig auf der 
Vorſte bietet ſich zur Verſorgung während der Feierlage mit Kuchen] Reiſe nach Warſchau und Petersburg. 
und anderem Gebäck die Bequemlichkeit, daß ſie durch telephoniſche = Eröffnung der Badeanſtalt im Grügmühlenteih. Frau Anna 
Vermittelung des Herrn Oterski bei Herrn Konditor Tarrey Jamma hat die Badeanſtalt im Grützmühlenteich eröffnet. Die 
Beſtellungen machen können, die ohne weitere Bemühung ſofort Preiſe betragen pro Perſon die Zelle 25 Pf., Baſſin 20 Pf., 
ausgeführt wird. Der unerſättliche Vergnügling kann ſich auch] Freiſchwimmer zahlen 10 Pf. Auch Gondeln werden dem 
noch am ſogenannten dritten Feiertage amüſiren, aber die] Publikum zur Verfügung geſtellt. 
Gelegenheit dazu möge ſich jeder aus dem Inſeratentheile ſelbſt NP Volksſckullebrer-Hebung. Die ſechswöchige militäriſche 
ſuchen, denn wir wollen, wenn infolge des leeren Geldbeutels Uebung für die Volksſchullehrer beginnt in dieſem Jahre am 29. 
nach den Feiertagen ein grimmer phyſiſcher und moraliſcher Juni und wird am 9. Auguſt beendet ſein. Die betreffenden 
Kater ſich einſtellt, uns nicht dem Vorwurf ausſetzen, daß wir Militärpflichtigen ſollen wieder zu eigenen Lehrerkompagnien zu⸗ 
den Weg dazu gewieſen hätten. Zwei Feiertage können uns ſammengezogen werden. 
genug zuſetzen, wer einen dritten braucht, ſuche ihn ſelber. () Geſchenke. Für die deutſchen Beamten, welche den 
: Parodietheater. Geſtern präſentirte ſich das Enſemble des ruſſiſchen Großfürſt⸗Thronfolger auf ſeiner Reiſe nach Koburg be⸗ 
Berliner Parodietheaters im Viktoriagarten vor ziemlich gut be- gleiteten, ſind vom ruſſiſchen Hofmarſchallamt an Geſchenken über: 
ſcßtem Haufe. Vorbedingung für die Zuſchauer, welche ſich wieſen worden: Für Herrn Regierungs⸗ und Baurath Reuter 
amüſtren wollten, war das Veiſeitelaſſen kritiſcher Betrachtungen aus Bromberg ein Diamantring und 1000 Mark und für die 
und die Erwartung, daß man lauter Blech zu ſehen und zu übrigen Beamten des Fahrperſonals 2000 Mark. 
hören bekommen würde; dann konnte man in der That über — Die Eröffnung des geſundheitspolizeilichen Weber: 


den Ulk lachen, der auf der Bühne getrieben wurde. Die Pa⸗ wachungsdienſtes im Stromgebiet der Weichſel wird demnächſt! 


rodien perſifliren die Eigenheiten und namentlich die Schwächen ; ; 
der Schauſpiel Dichter und Komponiſten in manchmal recht ge- el - 199 81 er Reh 1 ni 
lungener Weiſe. Freilich muß man, um die Perſiflage zu be⸗ mit Militärärzten beſetzt i ö 
greifen, das der Parodie zu Grunde liegende Stück kennen. eee Der Geſchäftsfü der Pferd tſektion 
Hier hatte ſich der „Dichter Komponiſt“ über Leon Cavallos R 3 Geſchäftsführer der Pferdezuchtſektion 
Oper „Bajazzi,“ Sudermanns Schauspiel „Heimath“ und Mas: des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr Dorguth⸗ 
caguis Oper „Cavalleria ruſticana“ hergemacht und fie gründlich Raudnitz, wird unter Zuziehung des Geſtütsdirigenten, Herrn 
verarbeitet, Das Merkwürdigſte war, daß aus Sudermanns v. Schorlemer⸗Marienwerder, ſowie in Verbindung mit den be⸗ 
Stück auch eine Oper wurde. Die Darſteller, unter denen ſich] treffenden Vereinsvorſtänden in den einzelnen Kreiſen unſerer 
recht tüchtige Schauſpieler und Sängerinnen befinden, entledigten Provinz im Laufe dieſes Jahres — genügende Betheiligung 
ſich ihrer Aufgade mit unverkennbarem Geſchick und Komik, ſodaß i — Stutenſchauen abhalten und die beiten Stuten 
das Publikum bei den guten und ſchlechten Witzen in öftere ausſuchen. : ne £ ; 

Heiterkeit ausbrach. Namentlich die Schlußzene in „Bajazzi“, wo — Wie gefährlich es ift, ohne Kenntniß des Geſetzes etwas 
ſäunliche Mitwirkenden durch Mord und Selbſimord enden, zu unternehmen, beweiſt folgender Fall. Der Kaufmann S. aus 
und die Schlußzene in „Cavallerla.“ wo Turiddu aus dem Zwei-] Thorn beſaß eine Menge Modewaaren, für die er in feinem Ge⸗ 


kampf mit Alfio mit 12 „Schnitten“ (Spatenbcäu) im Leibe ſchäft keine Verwendung mehr hatte. Deshalb übergab er im, 


wohlbehalten zurückkehrt und ſeiner ehemaligen Geliebten San⸗ letzten Winter zweimal einen Poſten dieſer Waaren dem Gerichts⸗ 
tuzza, die über den Verluſt des Geldes ſchon jammert, die ge⸗ vollzieher in Brieſen zum öffentlichen Verkauf an Markttagen. 
pumpten 9 Mark zurückzahlt, waren von ſehr komiſcher Wirkung.] Der Verkauf, durch den eine Einnahme von 154 Mk. erzielt 
Wir müſſen geſtehen, daß uns ſolche Parodien beſſer gefallen als] wurde, erfolgte jedoch ohne polizeiliche Anmeldung und ohne 
die Berliner Geſangspoſſen, denn jene erheben gar nicht erſt den Löſung eines Gewerbeſcheins. Der Gerichtshof verurtheilte des⸗ 
Anſpruch wie dieſe, irgendwie ernſt genommen zu werden, ſondern halb Herrn S. zum doppelten Betrage der Gewerbeſteuer von 


„Nie kündigen von vornherein Unſinn an und auch am Unſinn 160 Mk. und der kommunalen Abgabe von 30 Mk. Dazu 


kann man ſich ergötzen. 8 Bi kommen noch die Unkoſten des Verkaufs und die Gerichtskoſten. 
7 Ueber die eenommieten Leipziger Sänger der Diecktion Raf. Wäre Herr S. perſönlich beim Verkaufe zugegen geweſen, jo wäre 
mund Hane, welche an den drei Feiertagen im Viktoriagarten die Strafe noch höher bemeſſen worden. 


auftreten, laſſen wir hier ein Bromberger Referat folgen: „Rai⸗ 9) Ei i i 

mund Hankes Leipziger Sänger, welche am geſelgen Abend im S ri al. Ynfrdieg, Im Vale her ae unn art 
Stad 'part auftraten, können als eine der beſten Geſellſchaften] kowo auf efunden 129 der Kal Oberförfterei in Wodek zugeführt 
dieſes Genres bezeichnet werden, die geſammten Mitglieder ver- = Einen lücklichen Fan machte am Mittwoch da Befi 1 
fügen über kraftvolle, mächtige Stimmen und kamen beſonders Zühlke in Kor An Ein cite Rehbock * 555 bie ; 7 
bei den Einzelvorträgen dieſe zur Geltung. Die Lieder „Sieh in Nähe der W 7 Ta 9. de ei Ni re coole go \ bl Er 
mein Aug’, und die Zugabe „Schön braucht ein Weib nicht] Nähe der Weichſe al „ Als 3. das prachtvolle Thier er ickte, 
ſein wurden von Hrn. Th. Kröger mit Gefühl und Wärme fo 15 * gi eher, als bis er es anfing. Doch dieſes war nicht 
reizend vorgetragen, daß rauſchender Beifall folgte; Hrn. Kühnes |] 5 . N 0 7 ſprang, als es keinen Ausweg mehr 
Couplets wurden viel delacht und boten verſchiedenes Neues, Pie W eichſe ſtrom, aus dem es Z. errettete und nach 
ebenſo waren die von Herrn Ernſt Kühne zu Gehör gebrachten Hauſe nahm. Herr Gutsbeſitzer Sand⸗Bilawy hat Herrn Z. den 
Vorträge wirklich gut. Nicht zu vergeſſen wären die Quartetts. Rehbock für 40 Mark abgekauft. 

„Bei fröhlichen Sängern“ z. B. wurde in einer Art und Weiſe + Strafkammer. In der geſtrigen Sie: hatte ſich das Dienſt⸗ 
vorgetragen, wie wir es ſelten gehört, gute geſchulte Stimmen, mädchen Friedericke Berrath aus zung: welche ſich vom 15. September 
exaktes Zuſammenwirken ließen dieſes als die Perle des Abends v. J. bis 16. Februar d. J. bei dem Reſtaurateur Oberpichler hierſelbſt 


ya 5 ZH 1 5 in Dienſten befand, wegen einer Menge von Veruntreuungen im Dienſte 
erſcheinen. Unübertreſflich war der Damendarſteller Willy Hallier, zu verantworten. Die 3. ift eine wegen Uebertretung der Sittenfontrolle 


hochelegante Koſtüme und eine ſich vorzüglich eignende Stimme! vorſchriſten häufig, auch wegen Diebſtahls und Unterſchlagung vorbeſtrafte 
ließen die N n gelingen. Das Reſumé des 1 a — — e 1 8 ſie kleinere 3 

rigen Abends iſt: ehr gute Vorträge u us ummen im Geſammtbetrage von 65 Pf., ferner ein Jaquet, einen Muff, 
en a en b nd ausgezeichnete und ein Paar Handſchuhe ihrer Dienſtherrſchaft entwendet. Das Jaquet 


Y Eröffnung des Kneiphofes im Artushofe. Bildet der Artus: 5 5 lie e en een ſie in den Im N ber 
x 15 8 Pr R 8 8 Ii ſetzen, 5 ie in Gebrauch. n er⸗ 
bof ſchon an und für ſich bisher ein Hauptanziehungspunkt für ſchiedenen Fällen hatte fie vor ihrer Dienſtherrſchaft Geldbeträge zum 
das Thorner Publikum, weil eben in den herrlichen Räumen ein] Ankauf von Waaren erhalten. Sie eutnahm die Waaren von dem Reſlau⸗ 
guter Tropfen zu haben iſt, ſo dürfte das künſtighin noch mehr] rateur Liebchen hierſelbſt auf Rechnung ihrer Herrſchaft und unterſchlug 


; Nr 5 das erhaltene Geld. Erſt bei Ueberſendung der Rechnung wurde die 
der Fall ſein. Der Inhaber des Artushofes, Herr Meyling, iſt Schwindelei entdeckt. Für das leibliche Wohl ihres Llebhabers wußte ſie 


nämlich bemüht geweſen, auch den Wünſchen, die das Publikum infofern zu ſorgen, als fie ebenfalls auf Rechnung ihrer Dienſtherrſchaft 
im Sommer an ein Lokal zu ftellen pflegt, in jeder Weiſe Ned: 5 dem Fleiſchemeiſter Frohwerk die velſchiedeuſten 1 82 
nung zu tragen. Der Lichthof iſt in einen herrlichen Garten] nahm und ihrem Schatz zuwandte. Sie iſt durchweg geſtändig und erhielt 
verwandelt worden. Das geſchmackvolle Arrangement ift von dermit Rückſicht hierauf wegen zweier Diebſtähle im wie erholten Rückfalle, 


i je] Unterſchlagung in 10 Fällen und Betruges in 18 Fällen nur 10 Monate 
Firma Kroecker und Otto, H. Zorn Nachfolger getroffen. Die Gefängniß zudiktirt. — Es wurden ferner verurtheilt der Arbeiter 


Palmen ſind aus Leipzig bezogen. An den beiden Pfingſtfeier⸗ Johann Gdowski ohne Seiten Wohnſitz wegen einfachen Diebſtahls im 
tagen findet von 12—2 Uhr Freikonzert ſtatt. Es ſpielt die Wieberhollen Nucl 1 4 Donate Befinguiz, aa Monat durch 
Kapelle des 61. Infanterte-Regiments v. d. Marwitz unter gütiger] die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, und der Arbeiter Theodor 
Mitwirkung der Leipziger Sänger. Friſche Walderdbeerbowle wird] Schuttlack aus Kl. Mocker = einfacher und ſchwerer Körperverletzung 


e 5 ; M ingniß. — Die Strafſache gegen den Gärtner 

dem Bowleliebhaber hier in Thorn in dieſem Jahre woh zum! zun! Monat 1 Woche Gefängni 
erſten Male im A ttushofe geboten werden. d Karte aus Fordon wegen ſtrafbaren Eigennutzes um Unterſchlagung 
= Ausflug. Die Turnabthellung des Bromberger Gym., Lufttemperatur heute am 12. Mai 8 Uhr Morgens: 13 Grad 


naſiums unternahm heute in Begleitung ihres Lehrers einen] R. Wärme. 

Ausflug nach Thorn. Nachdem die jugendliche Schaar im Artus⸗ * Gefunden ein Portemonnaie ohne Inhalt im Poſtgebäude. 
hofe Raſt gemacht und ſich an einem kühlen Trunk erquickt hatte, Näheres im Polizei Sekretariat. 

wurden verſchiedene Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augen: « Verhaftet wurden 2 Perſonen. 8 N 

ſchein genommen. Auch der Ziegelei wurde ein Beſuch abgeſtattet. er Won der Weichſel Der Waſſerſtand beträgt heute Mittag 0,40 


f f ki r über Null. — Eingetroffen ift der Dampfer „Anna“ mit einem 
Um 11 Uhr fuhren dieſelben nach Ottlotſchin, von wo ſie heute] beladenen Kahn im S e Saba Eiſendraht, Trägern, 


Abend direkt nach Bromberg zurückkehren. Heringen, Petroleum und Kolonialwaaren aus Danzig. Abgefahren ſind ! b 


— CCCCCFFFVTCTCFC en 
Für die ſo zahlreichen Beweiſe i | 


| 
der Theilnahme und Blumen: N 

ſpenden beim Begräbniß unſerer 1 unchener 
innigſtgeliebten Tochter ISertha 
insbeſondere dem Herrn Rabbiner 
Dr. Rosenberg für die troſtreichen 
Worte am Sarge der Entſchlafenen 
ſagen wir hiermit unſeren tief⸗ 


Dienſtag, den 15. Mai er, Zur Ausführung von 
(8. Feiertag) findet im Mielke- 


far en (analisalions- und Wasserleitungs-Anlasen ? 


Religiöse Versammlung 


Kon rmanden i neuesten Systems unter mehrjähriger Garantie nach baupolizeilicher Zelle pro Perſon 25 Pf. 
Konfın 21. Ma | ran empfiehlt sich 57 icin pro an ar er 
Jacobi . — eiſchwimmer pro Perſon e 
Tpeilmehmerin zur Crlern. r Rober t Maje W Ski Gleichzeitig empfehle ich meine Gondeln. 


führungen ꝛc. gew. Honorar dann mäßig. 2031 
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andere kirchliche Angelegenheiten. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
—— 


CC ˙ TEE ANT TIER 
Theile hierdurch ergebenſt mit, daß 


jowie Sologefang ftatt Schulz. Bowie i 
——— sang itatt, Schulz O B Ei 3 ich die Badeauſtalt Grützmühlen⸗ 
ne: loset as ade- inrichtungen teich eröffnet habe. Die Prei betragen: 


Bromb. Vorstadt 341. Um zahlreichen Beſuch bittet 


die Dampfer „Montwy“ mit gemiſchter Ladun 


mit Ladung und 3 beladenen Kähnen nach 
— —— 

Mocker, 11. Mai. In den nächſten Tagen erſcheint der zweite 
Jahresbericht des hieſigen Frauenvereins für Armen⸗ und Krankenpflege. 
Ihm entnehmen wir in Kürze Folgendes: 


bis zum Oktober 1893 Vorſitzender. 


Amt nieder, und Herr Pfarrer Pfeffer 
Neu ſind im Vorſtande auch die Dam 


nach Danzig und „Weichſel“ 


loc lawek. 


Herr Pfarrer Andrieſſen war 


Da er verſetzt wurde, legte er ſein 


korn wurde an ſeiner Stelle gewählt. 
en: Frau Pfefferkorn, Steinkamp 


und Hohmann. Es fanden drei Sitzungen in der letzten Hälfte des 
Vereinsjahres ſtatt, in welcher der Verein überhaupt ſich nur geregt hat. 
Die Mitgliederzahl beträgt 79. Der Berein ſchloß mit 1352,22 Mark 
Einnahme und 744,02 Mark Ausgabe ab. 


612,02 Mark. Es mag Wunder nehmen, 


Der Beſtand beträgt mithin 
weshalb nicht mehr verausgabt 


iſt. Es geſchieht aus Vorſicht, um immer mit den nothwendigſten Aus⸗ 
— — für ein Jahr zu reichen, da die Mitgliederbeiträge nur er. 135 Mk. 
ecken. Die Familienabende brachten er. 97 Mk. Die Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung ergab einen Reingewinn von 136 Mk., und an außerordents 
Kleidungsſtücken etc. hat der Verein 
235,25 Mk. erhalten. Dem rührigen Vereine dankt manche Freudenthräne 
des Armen. Im Winter herrſcht hier die größte Noth. Die Behörde und 
der Verein haben gewaltige Anſtrengungen gemacht, Hilfe zu ſchaffen. 
Hoffen wir, daß noch mehr edel denkende Damen ſich dem Vereine an⸗ 
ſchließen, damit die Liebesthätigkeit einen immer größeren Umfang er⸗ 
reichen kann. — Die „Liedertafel“ Mocker ſendet jetzt ihren Mitgliedern 
und Freunden die Einladungen zu dem am zweiten Pfingſtfeiertage ſtatt⸗ 


lichen Zuwendungen, außer Kohlen, 


findenden Frühkonzerte. 


Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Mähriſch⸗Oſtrau, 11. Mai. 


bei dem vorgeſtrigen Zuſammenſtoß 
Perſonen hat Nachts in aller Stille 


von Soldaten getragen, das Militär 


ganzen Revier herrſcht Ruhe. 


Das Leichenbegängniß der 


mit der Gendarmerie getödteten 
ſtattgefunden. Die Särge wurden 


hatte den Friedhof geſperrt. Im 


Lemberg, 11. Mai. In dem Grenzorte Milno erſchoß die 
welche auf ihrem Felde Kräuter 
ſammelte. Die Bevölkerung iſt furchtbar aufgebracht, weil dies 
binnen kurzer Zeit der zweite Fall der Grenzverletzung iſt. 

Die in voriger Woche verhafteten 
Anarchiſten und Studenten beabſichtigten während eines Kirchganges 
des Zaren Bomben in die Kathedrale zu werfen. Einer der Ver⸗ 
hafteten hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 


ruſſiſche Grenzwache eine Bäuerin, 


Petersburg, 11. Mai. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Tendenz der Fonds börſe: ſtill. 


Mlle Banknoten p. Cassa. 
chſel auf Warſchau kurz. 
Preußiſche 3 proc. Conſols 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc 


Polniſche Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 


Disconto Commandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen: F 
n September 
loco. in New⸗Nork ; 
Roggen: SS 
Mai. 
1616 er 
tember 
Rüböl: ee 
Oktober. 
Spiritus: 50er looo 
P 
Mal 032 0 


. 
„ 


Handels nachrichten. 
Felegraphiſche Schtußcourſo. 
Berlin, den 12. Mai. 


II 2. 5. 94. II. 5. v4. 
219,35 219,10 
218,15 218,05 

88,25. 88,25 
101,75 101.75 
107,80 107,70 
= 67,70 67,60 
z 64,60 64,50 
g 97,60 97,70 
185,75 186.— 
163,50 163,30 
136,25 137,25 
138,50 139,50 


„ 60,% 61, 
8 116,.— 115,— 
„ et 


2 115,50 116,25 
‚ 117,75 119,— 
< 42,80 42,30 
a 43,10 42,70 


* 48,70 


29.— 29,20 
33,50 33,50 
35,60 35,30 


Sl 60 5 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31 reſp. 4 pEt. 


Seebad Weſterplatte bei Danzig. Das verhältnißmäßig wenig be⸗ 
kannte Oſtſeebad Weſterplatte bietet an Mannigfaltigkeit und Abwechſelung 
außergewöhnlich viel. Bemerkenswerth iſt 9 


Strand als Tummelplatz der Kinder, 


mit 


der 


der Ausſicht auf die herrliche 
Meeresbucht, davor der von der Strandhalle 


chöne breite und reine 


hundert Meter in die See 


ehende Kaiſerſteg, ferner die Bäder für Männer und Frauen (Frequenz 
im vorigen Sommer 114000), welche nach dem Muſter der Kolberger auf 


Pfählen in die See hineingebaut ſind. 
ſchön ausgeſtatteten Warmbad werden 


In dem auf der Düne gelegenen, 
auch die von vielen Aerzten em⸗ 


pfohlenen kohlenſäurehaltigen Stahlſoolbäder nach dem Lippertſchen Patent 


bereitet. Gleich hinter dem Strande beginnt 


der ſchattige Park, der die 


idylliſch zwiſchen Gärten, Wieſen und Feldern gelegenen Villen, und die 
den Badegäſten dienenden Baulichkeiten gegen die Seewinde ſchützt. Dieſem 
der ländliche Charakter gewahrt, 
während im Süden, wo ſich der Hafenkanal einerſeits zur Weichſel, ander⸗ 
ſeits zu den Moolen hinzieht, der rege Schiffsverkehr dem Freunde des 
Seeweſens ſtets neue intereſſante Bilder vorführt. Für Zerſtreuung wird 
außerdem geſorgt durch tägliche Konzerte von Militärkapellen im Garten 
des neuen geräumigen und mit modernem Komfort ausgeſtattelen ſchönen 
Kurhauſes, welches zu Pfingſten eröffnet werden ſoll, durch häufige See⸗ 


Theile der Halbinſel wird möglichſt 


fahrten nach der Rehde zur Kaiſerlichen Flotte, 


nach Zoppot, Hela und der 


Putziger Bucht, ſchließlich durch die leichte Verbindung mittels Dampfer 
und Eiſenbahn mit Danzig, deſſen Architekturen, Kunſtſchäge und Umge⸗ 
bung dem en unerwartete Ueberaſchung bieten. Die Preiſe find für 


Wohnung, 
erhoben. Einem lange gefü 


olfen, indem fie den Ort an die rühr 


eköſtigung, Konzerte und Bäder mäßig. Kurtaxe wird nicht 
blten Uebelſtande hat die Bade⸗Direktion abge⸗ 


mlichſt bekannte Danziger Quellen⸗ 


aſſerleitung anſchloß. Nach Weſterplatte werden ſechswöchentliche Retour⸗ 
billets von allen größeren Eiſenbahnſtationen 3 Auskunft er⸗ 


theilt der Wirth des Kurhauſes Reißmann, Weſterp 
ſowie die Direktion der Geſellſchaft „Weichſel“ 


zu Thorn. 


en Sonntag den 20. Mai d. Is. Vor⸗ 
Loe wenbräu. % were 
0 Hoffmann aus Danzig in der Aula des] Z 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. königl. Gymnasiums 
ME” Verkauf in Gebinden und Flaschen. Gottesdienſt u. Abendmahl 


Anna qamma. 


atte bei Neufahrwaſſer, 
in Danzig. 


Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Tabak 
ei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mark. 


Reformirte Gemeinde |Deinert’s Hotel 


Oliva 


früher Thier feld 


empfiehlt ſeine comfortable eingerichteten 
immer mit auch ohne Penſion. Für 
Schüler Vorzugspreiſe. Bad im Hauſe. 


eine Badeanſtalt 


e . (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Der 
gefühlteſten 2 828 (2048) 1 Ausschank Baderstrasse No. 19. ——— | Zutritt ift Jedermann 7 ME iſt eröffnet. Fa 
a Nchowolski Sonnabend den 19. Mai d. Is. J. Reimann. 
her PP Nachmittag 4 Uhr Gemeinde⸗Ver⸗ CCT 


eſucht werden 10 Arbeiter u‘ 
12 Schneide müller nach Aus. 


Stuße u. K. m. 


wärts. Zu erfragen Brombſtr. 40 


TLehrlinge 


ſucht 
A. Goldenstern 


Töpfermeiſter. 
Eine freundliche Wohnung 


von ſofort od. 1. Juli zu vermiethen. 


Strobandſtraßze 3. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32 II n. born 
Stuhe u. ®. m. 3.3.0. Yeiligegeiitr. IS. 
m. Zim. gl. z. verm. Strobanditr, 


| ä Krieger fechtanstalt 
| II II EB 7160 ER : 
"| u SER Wiener Café in Mocker. 
| - — e Sonntag, den 13. Mai 


(1. Pfingſtfeiertag): 


N \ 22 
[Großes Früh⸗Conecert 
von der Kapelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke Nr. 21. 
Anfang 6 ¼ Uhr. Entree 20 Pf. 
Nachmittags: 


Gross. Extra- Concert 


ausgeführt von der Geſammtkapelle des 

Infanterie⸗Regiments v Borcke Nr. 21 

unter perſönlicher Leitung des gapell⸗ 
meiſters Herrn Hiege. 


Artushof Thorn (c Veyling) 


Zur gefl. Nachricht, dass mit Heutigem der 5 


Kneiphof 


des Artushofes eröffnet wird. 


SS 
E 


ES 


An beiden Festtagen von 12 bis 2 Uhr findet S Nie ’ entombola. 
— der Capelle des 61. Inf.- Regts. el Hauptgewinn: 2 leb. Schweine. 
Frei- Concert een 


und Blumenverlooſung. 
| Aufſteigen von 
zwei Rieſen- Luftballons 
Bet eintretender Dunkelheit: 
Ausserordentlich grosses Brillant 
Pracht Feuerwerk, 
angefertigt und abgebrannt von dem 
Pyrotechniker Herrn Pietsch. 
VAufang 4 Uhr. 
intritt & Perſ. 30 Pf, finder unter 
| Bintritt 12 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei Mitglieder haben für 
fſihre Perſon unter Vorzrigung der 
3 Jahreskarte freien Eintritt. Einige 
Jahreskarten ſind noch in der Cigarren⸗ 
= = — — — ER) || handlung des Herrn Emil Post Nach⸗ 
HF EICHE HET E TISCHE TTS SS a EEE EEE ER I. 8 Schluß: 
N S e eee eee ee ee ee 7 Zum cu 
—— — — —— — anzkränzchen. 
—7—＋—1 ö 14e . —U— ÿã EEE EEE EEE EEE RER REES TER ” 2 
FDC OVDOOOCHOCOO00C0O00COSOGEGDRN Die Kriegerfechtschule 1502 


unter gütiger Mitwirkung der 


Leipziger . Dir.: Raimund Hanke) 
statt. 
2 A hank 1 t M& 3° D 2 der 
um gas vorzügliche s Münchener Bier „Ss 


G. Pschorr, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland und Königs von Preussen, Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers u. Königs von Oesterreich u. Ungarn, Hofl. Sr. Kgl. Hoheit des Prinzregent von Baiern. 


Ferner empfehle: frische Wald-Erdbeerbowle. 


An Delicatessen: täglich frische Krebse, frische Hummern, besten Astrachaner Caviar ete. etc., sowie meine 
reichhaltige Frühstücks- Mittags- und Abendkarte, Diner von 1—3 Uhr, Menu a 1—1,50 Mark. 


Um geneigten Besuch bittet, und frohes Fest wünscht 85 Meyling. 


2 Thorn. 
128 Victoria-Garten, Im T. ua L. Tfnghfelerfage 
Raihskeller 2 Am 13, 14. und 15. Mai (1. 2. und 3. Rnoitielertan) 3 Extrazüge nach Ottlotſchin. 
8, Raimund Hankes 8, San 8 . 0 
(n. Radau.) S Leipziger Quartett- und Concertsänger. &5| 2: Borvertauf ner Pa ln 


Während der Feiertage a3 Ö Neues, hochintereſſantes Yrogramm. "BEE Of bei en Justus os Natt. 
vorzügl. frische 31%) Anfang ½8 Uhr, Eintrittspreis GO Pf. Vorverkaufsbilletts , An beiden Feiertagen 
© 80 Pf. bis zum Pfngftfonntag Nachmittage 2 Uhr zu haben in ] . Concert 5 — 


6 2 Artushof, bei den Herren n Breiteſtraße, Henezynski, & in Ottlotfehin, ausgeführt von Mit 
A Nana s- S Aünbeiöraßen-Ede, Fenske, Gulmenitafe. (1954) Adern de. e ch gu Alert 


SOOOO eee Regiments Nr. 11. 


B ] | U u 2 piece 1 Beſug Dit 

12 1 2 x m recht zahlreichen Beſuch bi ei 
BOWIE ne na Diegelei- Park | Bee ee 

er a U de Are den L. Pfingſtfeiertag cr. | Schlüsselmühle. 
e K l b Militär⸗Concert 2. | Sonntag, den 13. Mai 1894. 


N 1 N von der Kapelle des Infanterie-Regiments Gro (4 Extra⸗Coucert (1. PR gitfeiertag). - 

De EHE age 1 5 Aufa ein (8. ap Bon tobes | des Infant.⸗Regiments Gr. Frühconcert, 
2 2 ; 7 n . e (4. 9 l 

R. Tarrey’s Conditorei “ e 10 Anfang 1 Uür. Eulres 26 Pr. dredeflhnd von der ganzen Rapce ve 


2 8 7 7 = 2 15. Art.⸗Regts. unter perjönlicher Lei⸗ 
S (R. Nowak.) (2009) ape e Ae H 12e g E, tung ihres Kapellmſtrs. Hrn. Krelle. 
2 Den geehrten Herrschaften von Bromberger-Vorstadt 2 c CC Aa den er 

© zur gefl. Mittheilung, dass ich der Bequemlichkeit w n e = N P bl l- th Hiidebrandts‘ Restaurant, Erosses Pinsel den-Coneejt 

® Aufgabestelle a) * Am 1. 2 und 3, Biinnitfeleriage: Bei gu ſtiger Witterun ſtündlich 
3 5 Br Ordres bei Herrn Kaufmann Oterski einge- Dig Am 1. Pfingſtfeiertage ER Familienkranzchen. Dampfer Abfahrt des erſten 
75 richtet habe. 2 * e n Anfang 6 Uhr Dampfers 3 Uhr mit Muſik. Von der 
3 Bestellungen, welche mir von dort aus telephonisch über- Extra — Coneert Militär ohne Charge hat Weichſel geſchmückte Wagen bis 
mittelt werden, bitte daselbst aufgeben zu wollen und werden des Trompetercorps Ulanen-Regim. keinen Zutritt. (2010) 5 | Salüfelmüte Für gute Speiſen 
2 dieselben in kürzester Zeit pünktlich ausgeführt. 8 von Schmidt. M. Nicolai. u Getränk“, ſowie für prompte u. 
2 Um geneigten Zuspruch ersucht höflichst Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. Montag, den II. Mai er, reelle Bedienung x n 725 ge⸗ 
* : Wi 2. Mfinaitiei : tragen, Um zahlreichen Beſuch bittet 
5 R. Nowak 8 indolf, ſowie an 1500 Aan e von IX. Sobolewski. 

2038) i. F.: R. Tarrey’s Conditorei. . Stabstrompeter. Nachmittags 5 Uhr ab Am 2 Feiertag, Nachmittags 
Henke 227 4 Uher: Coneert mit uach⸗ 


| eee nl IE en Tanzvergnügen \teisendem Tanztränzden, 
Auf der Esplanade am Bromberger Thor in meinem neuen Saale wozu N 7 Pil f «4 
Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von Thorn und Umgegend die er⸗ den 1. und 2. Pfingſtfeiertag CL, ens Gaſtwirth in Re, 77 um j Sher 
gebenſte Anzeige. daß ich mit meiner von 7 bis 9 Uhr — ſ̃—T——ä—ä—ĩůĩů—ůůĩͤůů Giourcgerliches Brauhaus in Pilſen) 


mechanischen Kunst-Ausstellung Frühkonzert Fecht Verein- In 1 


mit Dampfbetrieb hier eingetroffen bin und dieſelbe auf der Esplanade fe 5 lichkeiten des Hotels zum 
während des Pfingſtfeſtes zur geneigten Anſicht aufgeſtellt habe. Dieſelbe ent⸗ von Mitgliedern der Kapelle des Inf. für Stadt und Kreis Thorn. 


„Schwarzen Adler.“ 


ält eine vollſtändige Nachbildung des Oberammergauer Paſſions- x ) No. 21. Am 2. Pfingffeiertag (14. Mai) . Zäglid) friſchen Anſtich.“ 
ſpiel in ca. 200 beweglichen Figuren. Die Figurrn ſind künſtlich aus Wachs a ak a im „Tivoli“: ‚ Biertrinker bezeichnen das aus dem 
modellirt der Zeit gemäß koſtümirt und durch einen künſtlichen Mechanismus 3. Stück 50 pf. Erſtes großes bürgerlichen Brauhaus in Pilſen ge⸗ 


braute Pilſener „Als König der Biere.“ 


in Bewegung geſetzt. Dieſes Kunſtwerk iſt berühmt durch die prachtvolle Ma⸗ 
lerei, großartige Mechanik, ſowie paſſender Beleuchtung und iſt das einzige 


27 Pr 0 ee ee [=] 
Kunſtwerk diefer Art, was auf Reiſen ſich befindet. Da ich in vielen größeren Ummet f Aenne 
9 60 ſowie durch monatlichen Aufenthalt in Berlin mit meinem Unter- 0 gar en ; rer 


ichlich unterſtützt wurde. jo ſehe ich auch hier einem recht lreichen i 
een Hochachtungsvoll A. Weiss N Sonntag und Montag 25 925 i Zur lora- Moc DEE. 
FFF 25 B (I. und 2. Pfingſtfeiertag) [Volks- u Kinderbeluſtigungen a u. LOB beim. 
8 zer vie ne mpfie eine a en 
s Schütz I dak S. Ben eee e ee aa Concert BR | nd 55 hergerichtet Kegelbahn 


N Laut Tel egramm aus Berlin. za 6 | E 0 von der Kapelle des Inft.⸗Regts von] zur gefälligen Benutzung. (1499) 
Am Wittwoh, den 16. u. Donnerſtag, den 17. Mai 1894: ALIEN » WONEEN. BEE ie Win. di Bier vom Faß. 


Große Extra⸗Concerte BE Auffteigen v. 2 Ballons. en Friedemann. Heute: Maibowie. ng 
H. Barwichs Restaurant, 


der ungar, Magnaten Kapelle Vöros Injos in Uniform |Entreeä Person 10 Pfennig.|, Wan, Aluminatio. d. Etabliſſements. 


der ungariſchen Pauduren unter Leitung ihres Primas Nach dem Concert „Nichtmitglieder 30 Pf, Mit. 
Wan 7 Abe. e Tanzkränzehen ti: u. argen Worelng der | @ulger Worftadı 32 Be 
— . .. ̃ĩ HE ER : itgliedskart 1894) 20 Pf., — N t Ne. 53. 
D Graf Moltke und] Dienſtag, den 3. Feiertag u 5 5 77 fel. Empfehle meine vollftändig renovirte 
Hotel M ee = = von Abends 8 Uhr == S —.— 
olei Museum. „Emma“ fahren 1. und 2. Feiertag Anfang 3 Uhr Nachmittags. egelbahn —.— 


mt Mufit von Thorn nach Gurs ke Orcheſtrion⸗Concert. NB. Der Aufentpalt in dem ſchattt. Ar geil. Bonukung. — 


„ 2. u. 3 Pfingftfiicrtage N | 
URN ene a wen Se eur gen, ſtaubfreien Garten iſt verreckt. Vorzügliche Biere, gute Küche. 


Tauzkränzchen 


nach Belieben à Perſon 50 Pf. Paul Schulz. Vorstand und Fest-Comite. 
Aufaug 6 Uhr. (2047) In Gurske findet Tanz ſtatt „ —— —7—«＋ðjð 252 T Hl. Barwieh. 
ee 1 Ernst . * in Thorn. a 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei lamber! n Thorn Zuei Blätter und Zluſtrittes Sountagsblatt. 
J i 


